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Der 100.Geburtstag von Paul Parin 
bietet einen  willkommenen Anlass, die 
Entwicklung der psychoanalytischen 
Ethnologie und Ethnopsychoanalyse 
im deutschsprachigen Raum nach 
der Jahrtausendwende zu dokumen-
tieren. Die Subjektorientiertheit der 
ethnopsychoanalytischen Forschung 
hat sich vom ethnisch, kulturell und 
sozial Anderen verstärkt auf den 
Forscher selbst gerichtet und damit 
die Möglichkeiten erweitert, die 
Schleichwege des Unbewussten auch 
in transkulturellen und postkolonialen 
Kontexten besser zu verstehen. Ihre 
Untersuchungen und methodischen 
Innovationen werden stärker als zuvor 
in benachbarten Wissensfeldern, vor 
allem in der transkulturellen Psychi-
atrie, Psychotherapie, Beratung und 
Supervision, in den Kultur-, Sozial- und 

Geisteswissenschaften, in der Medi-
zinethnologie und der qualitativen 
Sozialforschung aufgenommen. 

Die zahlreichen Beiträge zeigen, 
wie die Gegenübertragung und die 
ethnopsychoanalytische Methodik 
in verschiedenen Forschungs- und 
Praxisfeldern angewandt und genutzt 
werden.

Mit Beiträgen von D. Becker, S. Bird-
Pollan, J. Bonz, M. Djenda, T. Gebauer, 
A. Gerlach, S. Graul, K. Hörter, R. Kauf-
hold, A.  Köhler-Weisker, C. Korischek, 
R.  Kronsteiner, G.  Krüger,  G. Kubik, 
A. Lilge-Hartmann, C. Maier, E. Mauer-
hofer, D.  Mihalits, P. Möhring, M.  Nadig, 
M. Ndiaye, K. Ottomeyer, J. Reichmayr, 
B. Rieken, B. Rothschild, U. Rütten, 
F. J. Schober, U. Sonnleitner und 
U. Wordell

Johannes Reichmayr, Univ.-Prof., Dr. phil., Psychoanalytiker und Psychologe, 
Professor für Psychologie mit besonderer Berücksichtigung der Psycho-
analyse an der Sigmund Freud Privatuniversität Wien. Seine Lehr- und 
Forschungsschwerpunkte liegen auf dem Gebiet der Ethnopsychoanalyse 
und der Geschichte der psychoanalytischen Bewegung.
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Das Anliegen der Buchreihe bibliothek der psychoanalyse besteht dar-

in, ein Forum der Auseinandersetzung zu schaffen, das der Psychoanalyse 

als Grundlagenwissenschaft, als Human- und Kulturwissenschaft sowie 

als klinische Theorie und Praxis neue Impulse verleiht. Die verschiedenen 

Strömungen innerhalb der Psychoanalyse sollen zu Wort kommen, und der 

kritische Dialog mit den Nachbarwissenschaften soll intensiviert werden. 

Bislang haben sich folgende Themenschwerpunkte herauskristallisiert:

Die Wiederentdeckung lange vergriffener Klassiker der Psychoana-

lyse – beispielsweise der Werke von Otto Fenichel, Karl Abraham, Sieg-

fried Bernfeld, w.r.d. Fairbairn, Sándor Ferenczi und Otto Rank – soll die 

gemeinsamen Wurzeln der von Zersplitterung bedrohten psychoanalyti-

schen Bewegung stärken. Einen weiteren Baustein psychoanalytischer 

Identität bildet die Beschäftigung mit dem Werk und der Person Sigmund 

Freuds und den Diskussionen und Konflikten in der Frühgeschichte der 

psychoanalytischen Bewegung.

Im Zuge ihrer Etablierung als medizinisch-psychologisches Heilver-

fahren hat die Psychoanalyse ihre geisteswissenschaftlichen, kulturanaly-

tischen und politischen Bezüge vernachlässigt. Indem der Dialog mit den 

Nachbarwissenschaften wieder aufgenommen wird, soll das kultur- und 

gesellschaftskritische Erbe der Psychoanalyse wiederbelebt und weiterent-

wickelt werden.

Die Psychoanalyse steht in Konkurrenz zu benachbarten Psychothera-

pieverfahren und der biologisch-naturwissenschaftlichen Psychiatrie. Als 

das ambitionierteste unter den psychotherapeutischen Verfahren sollte 

sich die Psychoanalyse der Überprüfung ihrer Verfahrensweisen und ihrer 

Therapieerfolge durch die empirischen Wissenschaften stellen, aber auch 

eigene Kriterien und Verfahren zur Erfolgskontrolle entwickeln. In diesen 

Zusammenhang gehört auch die Wiederaufnahme der Diskussion über den 

besonderen wissenschaftstheoretischen Status der Psychoanalyse.

Hundert Jahre nach ihrer Schöpfung durch Sigmund Freud sieht sich 

die Psychoanalyse vor neue Herausforderungen gestellt, die sie nur bewäl-

tigen kann, wenn sie sich auf ihr kritisches Potenzial besinnt.

bibliothek der psychoanalyse
herausgegeben von hans-jürgen wirth
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johannes reichmayr
Psychoanalytische Ethnologie und Ethnopsychoanalyse
Überblick und Entwicklung 2000 bis 20151

Der 100. Geburtstag von Paul Parin bietet einen passenden Anlass, 
mit einem Sammelband eine Bestandsaufnahme der Ethnopsycho-
analyse im deutschsprachigen Raum nach der Jahrtausendwende vor-
zunehmen und mit ausgewählten Beiträgen zu dokumentieren. Die 
Texte in diesem Band geben Einblicke in das ethnopsychoanalytische 
SchaMen, sie zeigen, wie die Beachtung und Reflexion der Gegenüber-
tragung und die ethnopsychoanalytische Methodik in verschiedenen 
Forschungs- und Praxisfeldern genutzt wird und die Ethnopsycho-
analyse als ethnozentrisch aufgeklärte Psychoanalyse an den postko-
lonialen Diskurs Anschluss finden kann. Das Buch enthält in einem 
abschließenden Teil Arbeiten zur Biografie von Paul Parin und stellt 
den umfangreichen Nachlass des 2009 Verstorbenen vor. 

Ich möchte in dieser Einleitung einen Überblick geben, wie sich 
die psychoanalytische Ethnologie und die Ethnopsychoanalyse nach 
2000 wissenschaftlich und institutionell im deutschsprachigen 
Raum entwickelt und verbreitet hat und ethnopsychoanalytisches 
Denken in die inter- und transkulturelle psychoanalytische Psycho-
therapie und Supervision sowie in andere Wissens- und Praxisfelder 
eingeflossen ist. Um nicht dem Trend zu folgen, jede Verbindung von 
Psychoanalyse und Ethnologie, Sozial- und Kulturanthropologie als 
›ethnopsychoanalytisch‹ zu bezeichnen, wie es im anglo-amerikani-
schen Raum mit dem BegriM ›Psychoanalytic Anthropology‹ der Fall 
ist (vgl.  Kracke 2012), unterscheide ich zwischen der psychoanalyti-
schen Ethnologie und der Ethno psychoanalyse. Diese  Unterscheidung 

1 Die separate »Bibliografie zur Ethnopsychoanalyse und psychoanalytischen 

Ethnologie 2000 bis 2015« befindet sich am Ende dieses Bandes.
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 ergibt sich historisch: die Ethnopsychoanalyse begann mit der An-
wendung der Psychoanalyse als Methode der Feldforschung. Als 
 ›ethnopsychoanalytisch‹ qualifizieren sich alle Untersuchungen, die 
sich in unterschiedlichen Se9ings der psychoanalytischen Methode 
in einem Forschungsfeld bedienen, um das Zusammenwirken von 
unbewussten psychischen Mechanismen und kulturellen Prozessen 
zu untersuchen – unter besonderer Beachtung der Gegenübertragung. 
Arbeiten zur psychoanalytischen Ethnologie sind auf theoretischer 
Ebene angesiedelt, wobei psychoanalytische Ideen und Konzepte in 
der Sozial- und Kulturanthropologie oder in den Kulturwissenschaf-
ten als Erklärungsansätze Verwendung finden. Sigmund Freud hat 
die psychoanalytische Ethnologie als ›Schreibtischethnologe‹ mit der 
Applikation psychoanalytischer Erkenntnisse auf ethnologischem 
Gebiet in seiner Untersuchung »Totem und Tabu« begründet. Géza 
Róheim, der Ethnologe und Psychoanalytiker war, ist einen Schri9 
weiter gegangen und hat das von ihm in seinen Feldforschungen ge-
sammelte Material psychoanalytisch interpretiert und für seine kul-
turtheoretischen Überlegungen ausgewertet (Anderson 2014). Als 
Wegbereiter der Anwendung der psychoanalytischen Methode als 
Feldforschungsmethode, also der Ethnopsychoanalyse, wie sie erst-
mals von Paul Parin, Goldy Parin-Ma9hèy und Fritz Morgenthaler bei 
den Dogon in Westafrika erprobt wurde, sind Werner Muensterberger 
und Georges Devereux zu nennen. Muensterberger hat in den späten 
1940er Jahren südchinesische Einwanderer in den usa interviewt und 
bei seinem Vorgehen psychoanalytische Gesichtspunkte beachtet. 
Georges Devereux hat zeitgleich mit einem Native American eine ers-
te interkulturelle psychoanalytische Psychotherapie begonnen und 
später mit der Einbeziehung der Gegenübertragung in den For-
schungsprozess die ethnopsychoanalytische Forschungsmethodik 
erweitert. Viele andere gehören zu diesem an interessanten Erfahrun-
gen und Entdeckungen reichen Feld der Verbindung von Psychoana-
lyse und Ethnologie, z.B. Wulf Sachs in Südafrika, der seine psycho-
analytische Arbeit mit dem Heiler John Chavafambira 1937 
veröMentlichte, oder Frantz Fanon, der seine Erkenntnisse zum Ver-
hältnis von Kolonisiertem und Kolonisator unter kolonialen und 
postkolonialen Verhältnissen mit Freud und Hegel konzeptualisierte 
(vgl. Sachs 1996, Reichmayr et al. 2003, Bird-Pollan 2014). 

Um die Aktivitäten in der psychoanalytischen Ethnologie und 
Ethnopsychoanalyse im deutschsprachigen Raum nach dem Jahr 
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2000 nachzeichnen zu können, werde ich wichtige Untersuchun-
gen hervorheben, die Publikationen bestimmter Forschungs- und 
Praxisfelder gruppieren, auf die institutionelle Präsenz eingehen 
und versuchen, die Gründe zu benennen, die maßgeblich für die 
verstärkte wissenscha;liche Produktivität und Rezeption von Ethno-
psychoanalyse und psychoanalytischer Ethnologie in verschiede-
nen Wissensgebieten nach 2000 im Vergleich zum Jahrzehnt zuvor 
sind. Mein Überblick soll auf wesentliche Entwicklungslinien, Per-
sonen und Werke hinweisen, stellt aber keine systematische Dar-
stellung dar und erhebt auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Der Band »Ethnopsychoanalyse. Geschichte, Konzepte, Anwendun-
gen« (Reichmayr 2003, 2010, 2013) und das biografische Lexikon 
»Psychoanalyse und Ethnologie« (Reichmayr et al. 2003) repräsen-
tierten den Stand der psychoanalytischen Ethnologie, Ethnopsy-
choanalyse und interkulturellen psychoanalytischen Psychothera-
pie um die Jahrtausendwende, von dem ausgehend skizziere ich die 
weiteren Entwicklungen in diesem Bereich.

Im Vergleich zu den im biografischen Lexikon »Psychoanalyse 
und Ethnologie« (Reichmayr et al. 2003) erfassten Personen zeigt 
dieser Sammelband, mein Überblick und die am Ende des Bandes 
angeschlossene Bibliografie, dass die Zahl der Personen und Veröf-
fentlichungen nach 2000 im Bereich der Ethnopsychoanalyse und 
psychoanalytischen Ethnologie im deutschsprachigen Raum ge-
wachsen sind. Stärker als zuvor wurden in den vergangenen 15 Jah-
ren ethnopsychoanalytische Forschungen, Ideen und methodische 
Konzepte im Kontext einer ›inter- und transkulturellen Wende‹ und 

– parallel dazu – beim Transfer der Psychoanalyse und psychoana-
lytischen Psychotherapie in andere Kulturen wahrgenommen und 
rezipiert; auch in benachbarten Gebieten, vor allem in der trans-
kulturellen Psychiatrie, Psychotherapie, Beratung und Supervision, 
in den Kultur-, Sozial- und Geisteswissenscha;en, der Ethnologie, 
Medizinethnologie, Europäischen Ethnologie und der qualitativen 
Sozialforschung. 

1. Psychoanalytische Ethnologie
Das Ersterscheinungsjahr von wichtigen Schriften Sigmund 
Freuds bietet nach 100 Jahren meist einen willkommenen Anlass 
zu  einer Reflexion über dieses Werk und einer Neueinschätzung 
seiner  Bedeutung und Wirkung. So war auch der 100. Jahrestag des 


